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Im Jahre 1908 schrieb der Heraldiker Rudolf [von] Gra-

nichstaedten-Czerva zum Problem des historischen Adels-

verlustes: „In vielen adeligen Familien gerät der Adel all-

mählich in Vergessenheit, bis irgend ein Deszender densel-

ben nach mühevollen Forschungen wieder auffrischt  [...]

Es  gibt  gewiß  bür-

gerliche  Familien,

die einst adelig wa-

ren,  die  sich  aber

dessen nicht bewußt

sind  und  daher  zur

Wiedererlangung

des Adelstandes kei-

nen  Finger  rühren.

Diese  Sorglosigkeit

um  die  Vergangen-

heit  unserer  Familie  ist  vollständig  ungerechtfertigt  und

findet  nur  in  unserer  Bequemlichkeit  und  in  der  Inan-

spruchnahme unserer Zeit durch den täglichen Beruf eine immerhin ungenügende Erklärung. Dies ist

aber ein Armutszeugnis für die gebildete Welt und jeder, der auf seinen Namen stolz ist oder wenigs-
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Diese 16 Adelsverlust-Bruchpunkte
(Arten) werden behandelt:

Alkohol, Glücksspiel (Würfel, Karten), 
Armut, Titelverkauf, Gotteslästerung, 
Glaubenswechsel, Zunfteintritt, unehr- 

bare Lebensart, Auswanderung, Ver-
dunklung, niedere Berufe, uneheliche 
Geburt, Diplomwiderruf, Aussterben, 

Ehe mit Nichtadeligen, Adoption durch 
Nichtadelige, Adelsverzicht (Nieder-
legung), Adelsentzug durch Strafur-
teil, Auslandsadel, Adelssuspension 
(vorübergehender Adelsentzug) und

Staatszwang (Weimarer Reichsverfas-
sung, Adelsabschaffungsgesetz, 

Nationalsozialismus, DDR).
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tens nur ein bißchen hält, sollte Ahnenforschung betreiben, wenn schon nicht selbst, so doch durch

andere, er wird dabei nebst Unangenehmen doch auch viel Gutes erfahren, seine Nachkommen wer-

den sein Werk fortsetzen und er wird selbst sicher sein, daß sein Namen und seine Taten nicht allzu-

bald in Vergessenheit geraten.“1 – Wird nun innerhalb einer heute lebenden deutschen oder österrei-

chischen Familie aufgrund einer Nachnamensgleichheit mit einer erloschenen oder noch blühenden

historischen Adelsfamilie vermutet, daß Adelszeichen oder Adelstitel vor unbestimmten Zeiten verlo-

ren gegangen sind („man sagte auch „verdunkelt“ wurden), so kann jene Annahme einen realen Hin-

tergrund besitzen. Dies führt folgerichtig zu der Frage, wann und unter welchen Umständen der Adel

in monarchischen Zeiten (bis 1919) und der Adelsname in späteren Zeiten (noch bis 1990 in der

Deutschen Demokratischen Republik) verloren gehen konnte.

p
In  der  vorliegenden  Schrift  wird  erstmals  systematisch  auf

diese Fragen eingegangen. Dabei wird eine Anleitung bereit-

gestellt, wie man systematisch nach 16 sogenannten „Bruch-

punkten“ in der eigenen Familie forschen kann. Auch Folge-

fragen des Adelsverlustes, z.B. betreffend die Durchführung

und Erfolgschancen von Antragsverfahren zur staatlichen Na-

mensänderung  und  zur  adelsrechtlichen  Nichtbeanstandung

zwecks  einer  möglicherweise  ins  Auge gefaßten  Wiederan-

nahme  bzw.  Nichtbeanstandung  eines  Adelsnamens  (auch

zum Eintrag in den sogenannten „Gotha“), werden hier erör-

tert. Insgesamt wird Interessierten damit erstmals ein prakti-

scher Ratgeber an die Hand gegeben, mit denen sie konkret

entsprechende historische Forschungen ebenso wie Antrags-

verfahren selbst durchführen können. Bestellungen richten Sie bitte formlos an unsere eMail-Adresse:

 

 p
1Allgemeiner Tiroler Anzeiger (Innsbruck), Ausgabe Nr. 202 vom 2. September 1908, Seite 9. 
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Anbei gern sechs historische Beispiele von erfolgten Rückerlangungen des Adels:

↑ Ein nicht näher benannter Verwaltungsbeamter erhielt 1893 den Adel zurück.
Quelle: Rhein- und Ruhr-Zeitung, Duisburg, Nr. 211 vom 8. September 1893, Seite 2.

↑ Gendarm Hagemeister erhielt 1885 den Adel zurück.
Quelle: Tageblatt (Duisburg) vom 13. Oktober 1885, Seite 2. 
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↑ Nikolaus Schwartzenberg erhielt 1910 den Adel zurück.

Quelle: Aachener Anzeiger, Nr. 81 vom 22. Februar 1926, Seite 1.

↑ Der Rentner Berswordt erhielt 1906 den Adel zurück.
Quelle: Iserlohner Kreisanzeiger, Nr. 169 vom 21. Juli 1906, Seite 1.
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                                                ↑ Familie Rautenkranz erhielt 1934 den Adelsnamen zurück.

Quelle: Westfälische Zeitung, Bielefeld, Nr. 298 vom 20. Dezember 1934, Seite 7.

↑  Der Regierungrat Rutkowski erhielt 1886 den Adel zugesprochen.
Annener Zeitung (Annen), Nr. 92 vom 17. November 1886, Seite 3.
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